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Aufsehenerregende Ergebnisse
von Forschungen im Tierreich
Der Igel, lustiger Begleiter auf Pilz-
sammeltouren und nächtlicher Kobold,
ist nicht, was er scheint.
Seine Aehnlichkeit mit einem anderen
bekannten Säugetier veranlaßte einige
namhafte Forscher zu eingehenden
Untersuchungen. Die Resultate sind
überraschend: Der Igel ist, wenigstens in
unseren Breitengraden, die Larve der
Elefanten.

Die äußere Aehnlichkeit mag schon manchem Beobachter
aufgefallen sein. Bewiesen wurde die Tatsache jetzt durch das
sog. Aequatorial-Experiment. Dabei wurde ein Igel aus einem
Schweizer Wäldchen in das Wohngebiet seiner mutmaßlichen
Eltern, eben der Elefanten, gebracht. Und siehe da: In dem für
ihn günstigen Gebiet entwickelte er sich in acht Wochen zu
einem ausgewachsenen, zeugungsfähigen Elefanten männlichen
Geschlechts.
Dieser Vorgang wird hier im Bild gezeigt. Damit ist auch die
Frage vieler zoologischer Laien beantwortet, die wissen wollen,
warum man, je südlicher man kommt, desto mehr Elefanten
und entsprechend weniger Igel sieht. Unser Klima erlaubt
kein Wachstum über das Larvenstudium hinaus.
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